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Fragen und An^woden
Anfragen durch den Fragekasten sind für alle Abonnenten der

«Gesundheits-Nachrichten» gratis. Für briefliche Rückantwort ist
eine zwanziger Marke beizulegen. Anfragen sind direkt an A. Vogel,
Teufen (Appenzell) zu richten.

Wiewohl die PoeA<m-ScAwiz-7mp/wnp seit kurzem aufgehoben
worden ist, möchte ich doch nachträglich folgenden Fall zur Auf-
klärung aller bekanntgeben. Am 21. November 1948 schrieb Frau
T. aus W. über die schlimmen Folgen der Pocken-Schutz-Impfung
bei ihrem Kinde einen beweisführenden Bericht.

«Unser 17 Monate aZtes Kind beAam vor 10 Pape» das

dritte MaZ die GicAter, das« man pZaubte, es würde sterbe??.

Die erste??. An/äZZe er/oZfiften am sechsten Pape nacA dem

dmp/en im Juni. VorZier war es pesand und Ara/tip. NacA

Anweisnnp des Arztes mussten ?vir es -4 Pape zur BeobacA-

tunp in den SpitaZ peben. Sie Aabe?i das Zfiwd dort perönipet
und mussten sapen, es sei eine BeaAiion vom 7mp/en Zier.

Dic8maZ beAam es ande?*ntaps nacA dem An/aZZ AoAes Kiebe?\

Wir Aaben am dritten Pap den Arzt pe?m/en. Kr nnfersncZite
die Lunpe. Ks war aber nicAts vorAanden. 7m Mttnd waren
die PiZtfem panz entzündet. Der Arzt meinte, es Aomme vom
ZaAnen, pab iAm CaZcütmfrop/en and Zäp/Zi zur PemtAipnnp,
£ StücA im Tap. Jetzt beAam es aber DarcA/aZZ, £—SmaZ

täpZicA and eben daran/ entstand die Mund/äuZe. Ks Aat /ast
nicAts meAr pepessen, aacA Aeate nicAt. VcA pab iAm Posen-
Aorw'p, da/ür die MitteZ vom Arzt nieAf meAr. Der DarcA/aZZ
Aat aweA an/^eAört. Das Kind Aat aber a&jewommra and ist
seAr 0e8cAwäcAt. Das ZaAn/ZeiscA ist im?ner nocA au/peZati~

/en. 7m SpitaZ Aiess es, es sei racAiiiseA veranZaßd.»
Dies ist wieder ein sprechender Beweis, wie unsinnig es ist, kleine
Kinder mit dem Impfgift der Pocken-Schutz-Impfung zu schä-
digen, denn wie manches junge Leben wird gefährdet, und wie
manches Kind geht zugrunde an der Folge dieser Impfung. Es
ist gut, wenn die Aerzte wenigstens so ehrlich sind, dass sie eine
Schädigung auf Grund des Impfens zugeben. Wenn das Kind ge-
storben wäre, wie sehr würde alsdann die Unverantwortlichkeit
an uns herantreten, das Leben des Kindes auf diese unbegreif-
liehe Weise ausgelöscht zu haben. Ohne dass Gefahr droht, will
man diese verhüten und beschwört sie damit erst recht herauf.
Wie sonderbar solches Vorgehen! Erinnert es nicht, um es streng
zu sagen, förmlich an fahrlässige Tötung? Gewiss wäre es auch
vom Standpunkt des Arztes aus früh genug zur Impfung zu
greifen, wenn die Pocken irgendwo ausgebrochen wären. Es ist
gut, dass man nun, wie bereits anfangs erwähnt, auf diesem

Standpunkt angelangt ist, denn aus welchem Grund sollte man
denn schon vorher das Leben von Kindern gefährden? Es gibt
ja allerdings Kinder, wie bereits schon früher erwähnt, die nicht
stark auf die Impfung reagieren. Diese aber bilden keinen Mass-
stab für jene, die ihr ganzes Leben unter den Folgen des Impf-
giftes zu leiden haben oder sogar daran zugrunde gehen. Je nach
der Sensibilität des Körpers und je nach der AbWehrkraft und
nach dem Zustand des Lymphsystems wird ein Körper eben auf
Gifte antworten.

Wie man bei erfolgter Vergiftung vorzugehen hat, zeigt meine
Antwort: «Die Folgen dieser Impfvergiftung müssen mit aller
Vorsicht wieder ausgeglichen werden, und ich empfehle Ihnen,
dem Kind in erster Linie viel SoZidapo in ZinnAraatiee einzu-
geben, damit wir die Niere kräftig anregen. Dann müssen Sie
einmal täglich in die Nahrung einen halben Teelöffel weissen
LeAm geben. Ich möchte die ScAZeimAättfe damit reinigen. Inner-
lieh geben Sie als Gegenmittel LacAesis D12, wie auch CaZcium-
Komplex. Für die Nerven, damit die Anfälle weniger in Erschei-
nung treten, verwenden Sie Ave??a sativa. Mit diesen Mitteln wer-
den Sie schön vorwärts kommen. Geben Sie dem Kind auch sehr
viel rohen, frischgepressten Carotte??sa/i ein. Sie können damit
die Leber, die bestimmt geschädigt ist, sehr gut regenerieren. Die
PiZpe?m im Munde müssen Sie mit JoAannisö'Z behandeln. Geben
Sie dieses auf Watte und ölen Sie die Pilgern damit ein. Einmal
täglich sollten Sie dies tun und einmal täglich mit unverdünntem
MoZAenAonzentrat betupfen. Es wird wohl etwas brennen, heilt
aber sehr rasch. Den DarcA/aZZ können Sie immer mit dem LeAm
etwas ausgleichen, und wenn dies nicht genügend reagiert, dann
geben Sie einige Tropfen 7"or?nenZ?ZZ ein. CaZcuam-Kom2?Zex wird
gegen die rac/iitiscAe Disposition gut wirken, wenn Sie zugleich
auch etwas Ora?ipe?zsa/t eingeben und später, wenn die akute Stö-
rung wieder behoben ist, geben Sie etwas Viia/orce oder Leber-
fran. Berichten Sie mir bald wieder, wie es dem Kinde geht, da-
mit ich Ihnen sofort wieder raten kann.»

Es ist gut, wenn alle Eltern den Uebelstand der Giftimpfung
erkennen und begreifen. Es wäre gewiss Pflicht der Gesundheit»-

Vereine Stellung gegen jeglichen Impfzwang zu beziehen und
zwar mit aller Energie, handelt es sich dabei doch um eine grosse
Ungerechtigkeit an der Volksgesundheit.

Interessante Berichte ans dem
Leserkreis

Es ist erfreulich, dass auch bei Schulkindern die Naturmittel
prompt wirken, so dass die Kinder ohne Schaden gestärkt wieder
ihren mannigfachen Schulpflichten nachzukommen vermögen. Ein
kurzer Bericht bestätigt dies. Frau B. aus S. schrieb am 9. De-
zember 1948:

«Bitte se??cZe?t Sie mi?' so baZd aZs ??töpZicA eine EZaseAe Ave»«
sativa mit Ginpsenp /ür unser» zeAn/äA?»pen SoAn. Dies Aat
iAm Zetztes JaA?- so put peAoZ/e?? pepen SeAuZmüfZipfceit.»

Wie angenehm, dass der rohe Saft aus blühendem Hafer solch
eine gute Wirkung auszulösen vermag!

Jede Frau, die unter Schwangerschaftserbrechen leidet oder
darunter schon gelitten hat, wird ermessen können, welche Wohl-
tat es bedeutet, davon von einem Tag auf den andern befreit zu
werden. Frau A. aus S. schrieb dieserhalb am 3. Dezember 1948

wie folgt:
«KrstmaZs möcAie ieA 7Ane» »ocAmaZs meinen besten Dank
cuissprec/ien /ü?* iA?'e T7iZ/e, denn aZs ieA 7Anen betre//'s mei-

ner dritten ScAwa??p erscAa/1 teZepAonierte, war ieA mit mei-
nen 7frä/ten wirAZicA am Knde. 7m 77ausAaZi Aätte ieA oAne

meiner Mittter 77iZ/e nicAts meAr tan Aönnen. Konnte vor
Zanter Krb?-ecAen nicAt meAr an/ de?i Beinen steAen, obwoAZ

ieA dem Arzt Aier naAezzt 500 Kr. zu zaAZen Aabe, was eben
aZZes panz and par nicAts AaZ/. Und nwn das prosse Wander/
Vom ersten Pap a?i Aein "EV&recAen meAr/ Nan sind es /«
seAon 5 WoeAen, seit ieA 7Are MitteZ Aabe, oder besser pesapt,
erst 5 WocAen, a??d ieA /üAZe micA »an doeA wieder pan«
ordentZicA. AacA die Kra/t Aommt Zanpsam wieder.»

Schade, dass nicht auch die Aerzte zu den einfachen homöopa-
thischen Mitteln greifen, wenn doch andres nicht wirken will.
Bei manchen Frauen hilft schon allein Nox vomica D 4. Wieder
andere benötigen dazu noch 7pecacaanAa D 5 und in besonders
hartnäckigen Fällen muss dazu auch noch im Wechsel Apomor-
pArnüm D 4 eingenommen werden. Es gibt höchst selten eine Frau,
bei der diese homöopathischen Schwangerschaftsmittel nicht wir-
ken, weshalb es wirklich allen Frauen ermöglicht werden sollte,
durch diese guten Mittel Hilfe erhalten zu können.

Pros/a/afeic/ett
Es ist immer besonders erfreulich, den Beweis zu erhalten, dass,

auch jene Leiden, denen man glaubt nicht beikommen zu können,
durch Naturmittel günstig beeinflusst, ja bei ständiger Sorgfalt
sogar geheilt werden können. So schreibt Herr F. aus H. be-

stätigend :

«NacA Za»pc#i 77inaasscAiebe?t seAe ieA mieA Acute veran-
Zasst, an Sie ein DanAscAreiben zu ?*icAien and Aann die /reu-
dipe MitteiZunp macAe??, dass ieA darcA 7Aren Bat üncZ MecZi-

Aamente vom ProstataZeiden peAeiZt bin. Den KirscAenstieZ-
tee neAme ieA vorsicAts/iaZber immer nocA. AacA trape ieA
seAr So?-pe, dass ieA micA nicAt erAäZte, damit es Aeine BücA-
scAZäpe pibt. •— AZso ??ocAmaZs vieZen DanA /ür 7Are pe-
scAätzte TZiZ/e u?id werde Sie in meinem BeAanntenAreis au/s
beste e?np/eAZe?i...»

Dem Patienten haben die homöopathischen Mittel SabaZ Di, Po-
puZas D 2 nebst StapAisap?-ia D 5 geholfen. Ferner hat er auch
Dämpfe mit Kräuterabs??d vorgenommen, die erweichend und hei-
lend wirken.

AC77PZ7NG/ Landwirt kann noch abgeben

foiol. gepflanz^es Gemüse
Grosse süsse Karotten à 45 Rp. p. kg
etwas Boden- und Ober-Kohlraben à 30—40 Rp. p. kg
Kabis und Wirz à 40—60 Rp. p. kg
sowie für Speise- und Saatzwecke
Mc<Ansamen 100 g à 50 Rp., p. kg à Fr. 4.50

K. BürAZi, Landwirt, WerriAon-NäniAoti
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